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Über eigenartige Thermalwasserverluste in einem Tiefbohr
loch von Bad Krozingen (Baden) 

Von Luuww EnB, Freiburg i. Br. 

(Mi l  einer Abl>ildung) 

Bei dem im .Jahre 1 U 1 1  zum erslennw l erhohrlen Thermalsprudel von 
lhul Krozi ngen war im Laufe der Ze i t  ein auf�ergewölm lich starker Bück
ga ng der Schüllung <�ingclrl'len ,  dessen Ursache erst lwi <• iner Neuhohrung 
in  den .J ahren l !J:l!l, HHO erkannt worden ist.  Es slel lle sich dabei heraus. 
daß im allen Bohrloch erhebl iche Tlwrmalwassern•rlusle au f dem Wege 
\'Ol l  der Bohrlochsohle  zur Oberfläche s lal l J'ill(kn, w:ls einersei ls < lu t ·e l t  
d ie geologischen Y erllii.llnisse, anderersei l s  durch technische ?llii nge l ,  ins
hesondere d urch d ie seinerzeil ( 1 \l t l )  erz\\·u ngene YerwPndHng u nge
eigneten Malerials fiir die S t eigrohre. ·lwdingl isl .  :\ [ i l  dieser Erkenntnis 
it ber die eigenlliche Ursache des Rüd:gangs wußle man.  daß nich l ein 
Nachlassen in der LeislungsHihigkeil  des 'Yasserhorizonls ,·orl iegl, was 
n ichl nur für d ie  ehen ersl begonnene Neubohru ng wichlig war, sondern 
für die Zukun fL des a u fkronlenllich wert Yol len Thermalsprudels \'Oll der 
: t l  krgrößlen Bedeu tung isl. 

Zum Y ersländnis der nachslelH' I I I I en  Ausführungen seien zu niichsl d ie 
geologischen Yerhül lnisse kurz hesch ril' l ll'11. wohei noch hemcrk l sein so l l .  
daß Krozingen i n  der wei lgehend un ter qtwrlüren .-\.b lagt·nmgen t• ingc
l :mchlPn YorbergzonP der sog. S l:m l'em•r Buclü süd l ich Yon Freiburg i .  Br. 
wenige Kilomeier vom Schwarzwaldrand enlfernl liegl. 
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Die Schichtenfolge im neuen Boh rloch lau t e t :  
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d seJwol i l hische ;\fl•rgel u ni !  Kalkt� dl•r Mnrchisonae-Sch i l'h l t·n u nd 
I iegende Sandlwlke 
Opalimt.s-Ton 
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"f.f'I·gel dl•t· .Juren.q1:,q-S.ehich l en ,  Posidon iensd1 i e l't·r I I IHI  L'dll-r.ftllritatu.-. 
S.eh ich l eu , ldz l·en• m i t. ru ppigeu K a l l.:hü n ken 
z u  olll'rsl Mc.1'gd ka l khank u n d  lhwol!i-Sdtich kn ; dat· u n l t�t· dt'l' miieh
l igt• Tou l�ömplt•x tll-1· 1'urm·ri- Schiehleu 
:'li l·1·gelkalf.: u nd Ml'Tg'Ci der Aril' lcn-S.c h i eh l l'll 
Kalkbänke dl't' Angu lalen-S.ehi chlen 
J i pgendc Me.r.gl•l des· Li as n 

· - -·-- hl'i 40.) m (;l·t·u.zc .Tura 'Kt•Hpcr 

ohen• h u n l c  M-c1·gd mit .den S l l'ilUlll'l'gdu . Bei •122,2oi II IHl ht•i 12i m 
ldüfl iges Gest ein .. Spfl l n�l'lus le,  di-e wen ig spü l er IJllo haeh ll'l w u rd t• I J .  
sind d a nmf zu rilckzu t'üh rcn_ 0 h e 1 ·  e 1·. s l' h w i i  c h t '  r e 1 ·  T h c r 1 1 1  a l
s p r u d l' I h o r i z o 11  I !  Tlll'rmalsprudl'l <•t·s-chi.cn t•rsl. nachd em spiik1· 

· - hci 43ü m Holni idl' - - - Diel.:spülu n.g d u rch Kla rwasse1· erscb:l wor
den war. Il<k.hs1 hcohaeh l l' l e  Sch ü ll u n g :  2. 1 I /sec. 
zu obersl. d i e  Schi l rsands l l'inregion,  daru n lc•· die Mergd der 
Estherien-Sehichll•n (ohne .\nhydril) 
unle:t'e lmnk :\lcrgcl 1 TDne) mit Anhydl'iL z u  un terst \Yedt sdlag<•t·ung 

\'Oll Dolomi l und Anh,vdeit, wobei sle i l s lelwndc KliHichen durch 
Auhvddt Yerheilt simL 
t'Pin.kömigee, glimmel'iget· Sands'l·ein lllid üolo m i l isehe Mergel dl•r 
l .ell-enlwhle 

--- hei 5()3 111 Gn•n.zl' Keupl'r/M
,
usehl'lkalk ---

1'ri,qon.odus -Dolomit, Wl'IÜg g-eklüfl e L ·  Bd 5tli m wm·d{� l'lwas Spftl
\'·el'lust hcobachteL Ah •i80,:�K m kam dpr u 11 t c r e T h e r  m a I s p r u-
d e I .  zu n:iochst mit n ur t\.7 I 'sec. zulagl' · 

.Vodosus - Sehichten, Ka l ke m i t  sll�i l skh endl'll K l i1flen .  Bl•i ii83,0fi 111 
n a h m  ( J i e  S.chiiUunA' stad.: zu und hclnag bei •384.21 m :10 1/S{'C. 
Spül-ce w m·de cilw H ü c h s t s e h  ü t I u  n g v o n -1 2 1/s c c. IH'oh
achlel, die bald! au f 3.J. I 1see. mtd spült•r a u r  · t!l,7 !!sec. zuri'al'J,giug. 
um n a·eh <km E inhau dm· cngct·cn 

· 
St l'igr<�h l'l� aul' einem l'tii spi·e

ehenden Au smaß s lelH'nzuhleilH'n. 

Dl'r untere, n•iehe Therm alsprwlel horizonl spl'nclcL kohl ensäm'l'TeiCh t·s 
Wasser Yon ·10 o C m i t  elwa -� g gelösten fcs l l'JI Bes l and l e i len im Li ter. 
woran K al z iu m s u l fa L <ll'll Hau p lan I e i l  hal. J )(•r ohere. schwaehe TllermH 1-
sp nH,.leJ horizonl l i e fcrl ein \Vassee von älml idwm C l wraklcr, j Pdoeh mil  
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C'Lwa G,5 g gelösten festen BC'sland lcii Pn infolge höheren Chlorid-· u nd 
S u l l'a tgehalls ; seine T<'m 1wra l nr is l  na turgemä ß  niedriger u nd bet rägt :H o C. 

Ein hen·orstcchendes Ken nzeichen des Krc.>zinger · T herm a l s pnulels isl 
d ie feinperlige Natur der Kohlensäure. D iese auf  Aufnahme der Kohlen
süure u n ter hohem Druck hinweisende Eigenschaft ist ein besonders 
wcrt Yol i C'r Hl.'ilfaklor des Krozinger Wassers·. besonders . für die Krank
hei l seJ·sclwinu ngcn des Gefäßsystems. 

Dil' Herku n f l  der Kohlensäure ist n icht Z\W i felh a fl. Wir haben ln der 
weil<•J·en Umgebung der Therme zah l reiche ,·u l kanisclw Spal len l'ü l l ungen. 
wt'lchl' · mj[ dem Ka iserstuhl -Vu l kan nJsammenh äng<'H. Dje Olwdlüclwn
ausslriehe dieser Gcsleim1 haben zwar hislwr kl'ine Koh knsä ureauslr i l l l' 
<'J'k emw n  l ass<'n. im ( �egensalz  zu dem ehenfa l l s tert iäres A l ler hes i l zen
dcn Hcgau-Vu l kangehicl (EnB 19:15). A uch d ie oherfi üchennalwn, herg
mfi nnisch :mgdahren<'n Tu l'h·orkomnwn sind n n 1  dem G:ts l�nlle<'rl .  
. Jedoch hat eine Bohrung hart östlich vom Kaiserstuhl unler abdich ten
d e m  Tertiärsediment eine K o hlensäure spendende vulkanische M asse 
angefahre n .  

D i e  H erkunft des· Wassers und seim• artesische Na l nr sind ll'ich l durch 
das hochgel egl'lll' H in terlaml d es Schwarzwaldrandes m i l scinl'r \'orh(•rg
zonc zu erklären, sl' ine Tl'lll J>t'ra l u r  durch d i e  Til'fcn wtmi'tcru ng. In 
welcher Tit•fe die Kohlensäure au l'genomnwn w ird. kann n ich t crmil l e ll 
werden, aher dns eine isl sicher, d:�ß die  �Iisclm ng - ' woh l  au f ei11cr 
d er Yiclen Yerwerfu11gsspal ten der Vorlwrgzone hochsteigend -·- sich i n  
ckm dazu geeignl'l e11 k l ii l' ! igen Gestei n des H a u p l m usclwlkal k<'S zu einem 
regclrechlen T h l' r m a l  g r u n d \\' a s s e r  h o r i z o n l a nS<llll 1 11 e l l  und daß 
in de11 S tl.'i nmergclhi'l n ken des K l'U JWrs eim• ii h n l iehe. we n n  aueh in lw
sdw idi.•m•n•m Umfang hiC'ihl'IHie ( i e l egen hei l zu e i n er solehen Ansamm
l u ng geholen wird. Der holw M i iwralgeh a l l  ·ist i m  wescn l l ielwn nuf  dem 
Wege d urch die (iestcine <le� :\[ i l l l <•ren :\[usclwl k a l ks, Yiei i Pichl auch des 
Ken pt•J·s · aufgcnomnwn worden. 

:\"ach diesen ·al lgemeinen Bemerklmgcn st•i auf den eigentl ichen Gegen
stand dieses Aufsa tzes, auf das l eckt' a l l e  Bohrloch und d ie Eigenart  der 
E ntdeckung dieses Fehlers, eingegangen ( Abh. t ) . 

B<•i dl'm Arbei t en am neuen Bohrloch, das 20 m nör(J l i ch YOlll a l te n  
l iegt ,  fi{'[ d<'m Bohrpt.�rsonal bei l' iner Bohrliel'e nm .  8.) m auf, daß die 
K iesJHilll iH' ·- welch e im Bereich dl'r I ehm- und k i eserfi' d l len Schlote des 
Hauptrogensleins noch Yerwendl' l  wurde -- warm a us dem ßohrloeh 
henmska m·. I h r  Inhal t  zeigte 25 °, spii l er - bei 8!l m -- gar :lo o an.  Eine 
lmm i l l e lhar nach Erfahru ng d i eses Ums tandes vom Verfasser Yorgenom 
m cne Tem pera t urmessung i m  Bohrloeh m i l  Maxim umlhermonw lern ergah 
hei der il1z,visclwn errei chten Bohrliefe \'Oll !Jn m e i n e  Tem p(•ralur \'On 
:I;), H '  C. Es war e inleuch te nd. d a g  dieser hohe Wärm egr<Jd nur infolge 
\'On Au flwizung d urch im a l len Boh rloch enlweichendes Thernw lwasser 
zust ande kommen konnte. lmd es wunl<' sofort Jwsch lossen,  c l.i<'se \'er
m u tnng a u ch nachzu wl'isen. w:1s a u l' ga nz ei nfachem \\'ege geschelwll 
konnte. �[an mußle sich a n  H an d  der j a  schon bekannten Schichtenfolge 
sagen. daß nur der k l ü ft ige ( �eslt'i nssloß dt>s Haup lrogl' nsleins zwisclwn 
70, t:'i m und 1 30 m Tief(' i n  cler Lage war, (J as im a l l en Bohrloch mJ I�er
haU> vom Steigrohr, zwi sclwn St eigrohr uml Boh rloch wand, hochs teigen d (' 
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Thermalwasser entweichen zu lassen und gewissermaßen als Vorfluter zu 
d it' nCil. Verhiell sich <las wirklich so, dann mußten Tempera lnrmessungen 
im JH'uen Bohrloch u n t c r h .a l b vom Hauptrogenslein - in den dichlen 
:\lergeln -- wenn nicht normale, so doch m indeslens helrächllich l ie l'e1;e 
Tem pera lurwerle ergehen als d ie  gemessenen 35,8 " . D i ese Erwartungen 
s ind auch prompt erfüll t wor<lell. Bei 1:)0 In Tiefe wu rden 21 o, bei um 111 
Tiefe 20,7 " und bei 24:> m Tide 2:1, 2 " gemessen (jcwei ls .M ille! wer({� VOl l 
d rei un ler a l len Vorsich lsmaßn:J inn e n  l i iHI  mil  den üblichen A.hdichl ungt'll 
ei ngehrach len .Maxinmm lhermomelern ;. Der l'L was zu hohe \Ver! in L>O m 
darf wohl dadurch erk lärt werden, d<Jß auch dort - in dem kalkigen 
Teil der · H umpbriesi-Sch ichten - .  eine kleine Aufheizung durch geringe 
:\[engen You durchdrückendem Thermal wasst'r sta l l findel. Das (ilpiche 
mag noch in anderen, t ieferen Schichten der Fall sein, im Murchisonae-
1-[orizonl  und in einigL'n Bänk,en des Lias, doch kon n len wegen {!es dami l 
\'erbundenen grolkn Zei tYerlusles keine weilL'ren :\[essnngen Yor Erre i
elumg dL'S Thermalhorizon l t's ausgeführt werden. Eine andere Schl uck
s lelle bildd wahrscheinlich der ( lru ndwasserhorizonl der oberen, l"riselwll 
K�. 

. 

Daß d ie n�rloren gehende Thermal wnssermenge so sehr groß werden 
konnlc, is l außer durch die enornw Schluckl"üh igkei l  des Hau p l t;ogenslril ls 
d urch folgende Vmslünde zu erk läre n.  Die Yerrohru ng im a l l en Bohrloeh 
m ußlc infolge des Kriegsbegin ns im Jah re Hl l i  slall in Ku p fer in anden•m 
�[a lerial ausgefiihrl  werden. Die dann ,·erwendelen Eisenrohre wurden 
sdhsln•rslänct l ich ba ld angefressen, mul eine . im Ja hre HJ2() \'orgennm 
mene c\ufhohru ng des a l ll'll Bohrlochs uml  Fassung mil  K n_pfers le igrohrel l 
ist  nichl so ausgefa llen, wie man erwarld l w l le, Y ielnwhr hnl  d l'l" Bohrer 
das a l le  Bohrloch Yerl assen und ein besonderes Loch angc legl. [n[oJge
dessen bl i ch  außerhalb der nenen Fass1mgsrohre von HJ2() noch der a l l e  
\Veg l'iir hochsteigendes 1md in <ll'lll ohen lwschriehenen Vorflu ter Y('T
sehwi nde iHlcs Thermal wasser. D ie  :\'lt'nge des so Yerloren geht' IH il'll A n
teils ist YL'rmullich ein Mehrfaches ch•r im allen Bohrloch noch ge
won nenen wenigen Sekundenl i ler ;  den n  der Querschni ll der S te igrohre 
i s t  k lein ün Verhäl ln is zum gesam ten ().1wrschnilt des an sich weilen und 
doppelw{c�gigen, s le l lenweise sogar d t·eil'achwegigcn allen Bohrlochs. 

Als Hot wendig{' Folgerung aus d ieser Erkelmln is ergab es sich, hei m  
neuen Bohrloch :d i e  Sicherungsmn ßn: l lmwn zur \' enneidung irgcndwl' l
ehcn Leckwerdens anzuwenden, die miigl ich sind. Das ist gesclwlwn 
durch BelassuJJg und Belon h in lerl' i·i l lung der Bohrschale aus Gußeisl'n 
bis in helräch l l iclw Tide, d.urch Betonierung des Haums zwischen 
d ieser BohrschalL' un<l den aus Edl'l s lahl  beslehenclen S leigr�>hren und 
durch Belonhinlerfüllung dieser S teigrohre bis nahe an die Fi l l crsch l i l ze 
h i n u n ter. Die Bcrührungsrtäclw mil  dem hl'Lona11greifenden Tlwrmnl
wnsser beschrä11k l sich dalwi  auf  den sehr kleinen Unlerrancl  des mi"!eh-
1 igen Belonzyl i11ders. 

Das Einheingen isl derarl erfolgt, (bß dü nnflüssiger ZPmenlhrei j <'
wei ls vo11 unieiL hochgepreßl worden isl. 

l l il'se sehr schwierigell und imnll'r wi<�dL•r neue Ei n l'ii l lc erforclcrmlen 
.\rlwi ll'n sind \"Oll der ausführt•nc iPn Bohrfi rma ( .1 . BnECI ITEL, Luclwigs
h afen ) nu le1· Lei l ung von Ingen ieur 1\. nE l : TZ E I\ m i l  aller Sm·gfall und l ro lz  
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der Lage in der Kampfzone ohne Unterbrechung durchgeführt worden, so 
daU die Hallbarkeil  des neuen Bohrl·ochs gewä hi"leislet sein dürfte. Auf 
den oberen Thermal horizont wurde dabei , ganz verziclüel, um die Sicher
heil für die Dichthei l  nicli.L zu gefä lmlen . Der En tschl uß dazu ist des
wegen nichl sehr seinver gefallen, weil be i  der neueu Bohrung in diesem 
Niveau ganz sonderbare Beobachtungen gemach t worden sind. Bei Er
reichung der von der ersten Bohrung her bekannten Tiefe ist zunächs t 
gar kein Therm a lwasser zutage getreten . .Ja, es sind sogar Spü lverluste 
erJolgL, uncl eine in 436 m vorgenommene Tem peraturnwssung ergab nur 
2!l " . Die sich aufdrängende Vermutung, daU das Gewicht der Di ckspülung, 
die ein spezifisches Gewicht von 1,02 halle, das Wasser zurückdränge, ha l 
sich dann la isächlich bestä ligl . Naeh Einfüllung von Klarwasser in das 
Bohrloch isl der obere Thermalsprudt•l artesisch ausgetreten; und dieses 
\VC'chselspiel mil dem verschiedenen Gewicht der Spülung hat sich beim 
Weilerbohren mehrfach w iederholt. Bei einer solchen Em pfind lichkei l 
gegen Druckschwankungen war immerhin d ie �lögl ichkeit für BP<lenken 
ol'l'en gd asscn, so d aß man ganz von der urs prüng l ichen Ahsich L Fi l ler-,_ 
1·ohre i n  dieses Niveau einzusetzen, a .bgekommen is,l u nd das ganze Bohr
loch mil aller erdenklichen c;eschicklichkeit dicht his zum unteren Tlwr
malsprudelhorizont ausgeh:m l hat. 

Für die Praxis von Bohrungen auf artesische \Vässer und S prudel in 
nicht völlig di ch len Gesleins�olgen ergeben sich damit ganz allgeinein 
folgende Forderungen : 

1. Ein al les Bohrloch darf nicht neu aufgebohrt werden wegen der 
Gefahr der ungewoll ten Auslenkung, welche zu l'i nem völ l igPn Yerlust <ie•· 
Kontrolle über die Vorgänge in dem dann vorhandenen D o p pelweg füh r l .  

2 .  D i e  Verrohrung m u ß  durch Zcmcnthinlerpressung oder andere 
Maßnahmen völlig sall mit dem N ebenges lein verbunden werden, W<'i l 
sonst zwischen Hohr und Nebengestei n  Wasser hochsteigt und in klüftigem 
c;estein hzw. auch im obersten Grumhvasscrhorizont verloren geht. 

3. Bei Verwendung von D ickspülung kann ein Wasserhorizont mil nur 
geringem artesischem Auftrieb völlig übersehen werden, j a  sogar gegen
tei lig in Erscheinung treten, indem er Wasser schluckt, also Spülveduslc 
verursacht. 

4. Alte, lecke Bohrlöcher sol l ten zur Vermeidung der unsin nig·en 
Wasserverluste völl ig dicht verfüllt, regelrecht plombiert werden . We niger 
notwendig isl das un ter Umständen, wenn beispielsweise einfaches Ther
m alwasser vorliegt, das immer wieder neu gebildet wird. Amlers ist da:; 
aber bei kohlcnsäurdtalligcm \Vasser, dessen Kohl ensäure immerhin au:; 
einem nicht u nerschöpflichen Heservoir komm t, was besonders für rcl:1 t i Y  
n l le, schon weilgehend von Gas entleerte Vulkangebiete zutrifft. 

Lllilratur 
Enn, L. :  K<lhlen.säm·eauslri l lc im Hcgau. - Mill. had . J.anc lesvcr. Nalm·k. 1 1 .  

Nahu·schutz, N. F., 3 ,  1:!/H, Frcihmg j ,  1 3r. Hl:l5. 
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